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Abonnement kinlaäung.
Air ersuchen che geehrten Lerer höflich um

tzrneuerung äer Abonnements auf äas Wochenblatt
für äsis IV. yuartal.

Dem brietträger, äer gegenwärtig vorspricht,
sollte äer lldonnementdetrsg ohne Oerrögerung sus-
getolgt weräen, nur in äiesem?alle ist eine ununter¬
brochene Zustellung gewährleistet.

llter äas Matt erstmals2» beziehen wünscht,
wolle sich an äas Postamt, äen Postboten oäer unsere
Austräger wenäen.

Amtliche Vekanirtinachringe«.

Bekanntmachuug der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft , betreffend die
Aufnahme von Zöglinge » in die K.

Weinbanfchnle in Weinsberg.
Auf den 1. Januar 1912 sind für die

Jahre 1912 und 1913 zehn Zöglinge in die
Weinbauschule aufzunehmen.

Diejenigen Jünglinge , welche um Auf¬
nahme sich bewerben wollen, werden daher
aufgefordert , binnen vier Wochen bei dem
Vorstand der Weinbauschule in Weinsberg
schriftlich sich zu melden. Die Bewerber wer¬
den sodann zu einer Vorprüfung einberufen,
welche anfangs Dezember stattfinden wird.

Die Aufzunehmenden müssen das 17.
Lebensjahr zurückgelegt haben, vollkommen
gesund, für anhaltende Feldarbeiten kör¬
perlich erstarkt, mit den gewöhnlichen Arbei¬
ten in Feld und Weinberg bereits vertraut
sein und lesen, schreiben und rechnen können,
wie auch die Fähigkeit besitzen, einen popu¬
lären Vortrag gehörig aufzufassen.

Kost, Wohnung und Unterricht erhalten
die Zöglinge frei ; dagegen haben sie alle
vorkommenden Arbeiten unentgeltlich zu
verrichten. Bei Fleiß und Wohlverhalten
wird Aussicht auf Prämien gegeben. Die
Neueintretenden sind verpflichtet, den vor¬
geschriebenen Lehrkurs bis zum Schluß des
Jahres 1913 durchzumachen.

Die aufzunehmenden Zöglinge erhalten
während des zweijährigen Kurses einen auf
gründliche berufliche Ausbildung berech¬
neten Unterricht . Neben der Befestigung
und Weiterführung in den gewöhnlichen
Volksschulfächern wird Unterricht in der
ebenen und praktischen Geometrie, im Zeich¬
nen, in den Elementen der Chemie, Physik,
Mechanik, sowie theoretische und praktische
Unterweisung im Feld -, Wein-, Eemüse-
und Obstbau, sowie in der Viehzucht erteilt.

Falls einer der Zöglinge während des
Lehrkurses an der Weinbauschule in das
militärpflichtige Alter eintreten sollte, so
kann er nach tz 32 Zisf. 2 Lit . s. der deutschen
Wehrordnung vom 22. November 1888 —
18. Februar 1901 (Reg.-Bl . von 1901,
S . 275 ff.) bis nach vollendeter Lehrzeit zu¬
rückgestellt werden.

Um den Zöglingen fortwährend prakti¬
sche Anschauung zu sichern, ist mit der An¬
stalt ein Grundbesitz von 40 Hektar verbun¬
den, der in Gärten , Weinbergen , Ackerfeld
und Wiesen besteht.

Mit den Eingaben sind ein Geburts¬
schein, Impfschein, sowie ein Zeugnis des
Eemeinderats über den Stand und etwaigen
Grundbesitz des Vaters , über dessen Einwil¬
ligung zu dem Vorhaben seines Sohnes , das
Prädikat und die Laufbahn des Aufzuneh¬

menden, sowie ein Staatsangehörigkeits¬
ausweis vorzulegen.

Stuttgart,  den 16. September 1911'.
S t i n g.

K. Oberamt Calw.
Auf die Bekanntmachungen der K. Zen¬

tralstelle für Gewerbe und Handel vom 9. d.
Mts ., betr . die K. Bauhandwerkerschulen in
Viberach, Hall und Rottweil, den Vorberei¬
tungskurs für Bauleute in Hall und die
Ausbildung von Hafnern» wird hiemit hin¬
gewiesen.

Näheres im Eewerbeblatt Nr . 38.
Das Eewerbeblatt kann u. a. bei den

Herrn Ortsvorstehern eingesehen werden,
welche zu diesem Zwecke hiemit angewiesen
werden, den Gewerbetreibenden auf Wunsch
Einsicht in das ihnen mit dem Staatsanzei¬
ger zugehende Eewerbeblatt zu gewähren.

Den 24. September 1911.
Reg.-Rat Binder.

rssesueuigrette «.
Stuttgart  23 . Sept . (Direktor

Strebe ! über den Milchpreis .)
Der Direktor der Landwirtschaftlichen Hoch-'
schule in Hohenheim, Professor Strebe !, hat
die Selbstkosten der Milchproduktion nach
der zehnwöchigen Trockenperiode einer ein¬
gehenden Untersuchung unterzogen und ist
zu dem Schluß gekommen, daß von jetzt ab
jedenfalls bis Mitte Mai der Erzeugungs¬
preis eines Liters Milch sich um zwei bis
dreieinhalb Pfennige höher berechnet als
bisher , und daß deshalb ein entsprechender
Preisaufschlag durch den Landwirt durchaus
gerechtfertigt erscheint.

44)
Frau Lores Lebenswerk.

Roman von Erich Ebenstein.

^Fortsetzung.)

Assunta war unzufrieden mit sich selber. Warum war sie so hoch¬
mütig gewesen? Natürlich mußte ihn da» ärgern. Am Ende mußte ja
eine Varieteekünstlerin nicht notwendigerweise weniger sein, als irgend
ein anderes Mädchen. Nun war er böse und kam sicher dev Abend nicht
heim-

Sie seufzte tief auf. Wir schwer war doch das Leben. Und einmal
hatte es so lachend auf sie niedergeblickt voll strahlender Verheißung.

Sie stand auf und machte sich zwecklos im Hause zu schaffen. Aber
e» war so wenig zu tun in dem gut eingerichteten Haushalt, wo alle
Arbeit von den Dienstboten getan wurde und für die Frau nicht« übrig
blieb, als — sich schön zu machen für den Mann.

Plötzlich kam ihr ein wunderlicher Gedanke. Nein, eigentlich so
natürlich, daß sie nicht begriff, wie er ihr nicht schon längst gekommen war.

Sie wollte hinein in die Stadt und Ferry vom Bureau abholen,
wie im ersten Jahre ihrer Ehe. So lange hatte sie da» nicht getan! Nun
wollte sie sich recht schön machen, ihn überraschen, und so lieb und zärtlich
sein, wie damals—

Da hatte er schon immer die Mvute» gezählt, bis sie kam, und ihr
vom Fenster aus zugewinkt. Dann hatte» sie eng aneinander geschmiegt
einen Spaziergang gemacht und sich auf ihr liebes Heim gefreut. —

Wie schön das damals war. Ja, es sollte wieder so werden! Mara
war bei Sofie ja so gut aufgehoben—

In fieberhafter Eile kleidete sie sich an, gab ihre Befehle für da»
Abendessen, küßte die kleine Mara und machte sich auf de» Weg, leicht¬
füßig und selig, wie ein junge« Mädchen, das dem Geliebte» entgegengeht.

Sein Bureau war nach dem Brande in einem Nebenhaus unter¬
gebracht worden, und Assunta war nur einmal flüchtig mit der Kleinen
dort gewesen. Aber sie würde sich schon zurecht finden. Mau ging durch
einen Garten nach einem Pavillon, daran erinnerte sie sich»och genau.
Im ersten Raum waren Beamte, der zweite gehörte Ferry und war sehr
behaglich mit Luxus und Geschmack aurgestattet worden, „denn das macht
gleich Eindruck auf die Leute", hatte er damals gesagt.

Al« Assunta die Flur des Vorderhauses durchschritt, begegnete sie
den letzten Beamten, welche sie achtungsvoll grüßte«.

Es kam ihr vor, al» ob ein Stück vor ihr eine Dame ginge, welche
jetzt im Pavillon verschwand, aber sie achtete nicht weiter darauf. Gott
weiß, wer sonst»och dort wohnte. Und sie war voll Vorfreude, wenn sie
an FerryS Ueberraschung und da« Wiedersehen mit ihm dachte.

Da» erste Zimmer war dunkel, aus dem zweiten schimmerte durch
die Milchglarscheide der Tür Licht, und laute Stimmen schlugen an
ihr Ohr.

War noch einer der Beamten bei ihm? Wie ärgerlich, nun mußte
sie warten—

Dann stockte ihr jäh der Herzschlag und etwa» Eisige« ergoß sich
langsam durch ihre Adern.

„Also wa» mache» wir heute, Ferryschatz?" sagte drin eine Helle
Stimme, die Assunta unter tausenden erkannt hätte, obwohl sie sie nur
einmal hörte- heute-

„Schwalbing wollte zu mir kommen, aber ich Hab' ihm abgesagt.
Möchte mit Dir allein sein."

„Ja, Kitty, aber— ich habe meiner Frau gesagt—"
„Du, laß mich mit Deiner Frau zufrieden! Sie ist schön— viel

schöner al« ich dachte, und ich biu beinahe eifersüchtig. Wenn Du mir
heute auskneifst, dann glaube ich wahrhaftig, daß Du sie— liebst."

l
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Stuttgart 23. Sept, (Luftschiff¬
fahrt .) General z. D. v.  Nieder , der
Vorsitzende des Deutschen Luftschifferverban¬
des , hat sein Amt niedergelegt . Die
Gründe , die der General , der auf dem letz¬
ten Luftschiffertag als Nachfolger von Ee-
heimrat Busley gewählt worden war , zu
diesem Schritt veranlaßt haben , sind bis jetzt
nicht näher bekannt . Der Verbandstag in
Breslau wird sich mit der Ersatzwahl zu be¬
schäftigen haben . — Die Zahl der deutschen
Flugzeugführer , die das Patent des Deut¬
schen Luftschifferverbands aufzuweisen
haben , ist auf 116 gestiegen . Die Zahl ist
im Verhältnis zu den französischen Piloten
gering , da Frankreich etwa 600 Piloten aus¬
zuweisen hat . Das Patent als Lenkballon-
Führer haben in Deutschland bisher 19
Luftschiffer erhalten.

Stuttgart  23 . Sept . Auf der Kö¬
nigstraße ist heute vormittag gegen 10 Uhr,
nicht weit von der Stelle , wo vor wenigen
Wochen ein Metzgerfuhrwerk in
Trümmer und der Gaul durchging,
schon wieder durch einen einspännigen
Metzgerwagen beinahe ein Un¬
glück entstanden.  Das Pferd ging
nach einem leichten Zusammenstoß mit einem
Automobil durch und raste samt dem Wagen
vom Königsbau bis zum Stockgebäude . Dort
stürzte es und konnte aufgehalten werden.
Wie durch ein Wunder wurde auch diesmal
niemand , nicht einmal 5er Kutscher , ernst¬
lich verletzt.

Stuttgart  23 . Sept . (Vom
Markt .) Auf dem Eroßmarkt kosteten
Zwetschgen 9— 10 Pfirsiche 15— 35 L,
Preiselbeeren 56 L , Birnen 10— 22
Aepfel 12— 16 ^ , Trauben 30 L p . Pfund.
— Dem heutigen Kartoffelgroß¬
markt  waren etwa 300 Zentner zuge¬
führt . Preis 4.60—6.00 per Zentner.
Filderkraut  kostete 30— 35 ^ per
Stück. Zufuhr 900 Stück.

Zuffenhausen  23 . Sept . Heute
früh ist in der Mühlgasse eine Scheuer,
die mit Erntevorräten dicht gefüllt war,
vollständig niedergebrannt.  Die
Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht
bekannt . Der Schaden ist beträchtlich.

Göppingen  23 . Sept . (Leichen-
verbrennung .) Das Krematorium,
das rund 50 000 -R gekostet hat , wird an¬
fangs Oktober in Betrieb genommen.

Geislingen  24 . Sept . (Konfes¬
sioneller Schul st reit .) Anläßlich

der Errichtung einer weiteren katholischen
Schulstelle hat der Eemeinderat von Alten¬
stadt verfügt , daß die ganze katholische
Volksschule mit nunmehr drei Schulklassen
in dem alten Schulhaus , das im Unterdorf
gelegen ist und vier Schulzimmer enthält,
untergebracht werde . Die evangelische Volks¬
schule erhielt das neue Schulgebäude , das
sich inmitten des Ortes , bei der katholischen
Kirche befindet . Dagegen wehrte sich die
katholische Schulvertretung besonders mit
dem Hinweis auf den Schulgottesdienst und
den Zeitverlust durch den weiteren Weg vom
alten Schulhaus . Die katholische Schule
war seit ihrer vor fünf Jahren erfolgten
Uebernahme auf die Gemeinde immer im
neuen Schulhaus untergebracht . Der Ge¬
meinderat verharrte aber bei seinem Be¬
schlüsse, die Schule jetzt, wenigstens räum¬
lich, von der Kirche zu trennen . Der Streit
hat die Gemüter sehr erregt.

Aalen  23 . Sept . Im hiesigen Kon¬
sumverein wurde in vergangener Nacht ein
schwerer Einbruchsdiebstahl  verübt.
Bis jetzt gelang es noch nicht , der Diebe,
denen man auf der Spur ist, habhaft zu
werden.

Heidenheim  24 . Sept . (Arbei¬
terbewegung .) Die Arbeiter der Me¬
tallgießerei von Karl Widenmann haben
ihre Kündigung eingereicht . Der Leitung
des Metallarbeiterverbandes war es in
mehrmaligen Verhandlungen mit dem Fir¬
meninhaber nicht gelungen , die angestrebte
Aenderung der Löhne und der Arbeitszeit
durchzusetzen.

Tuttlingen  23 . Sept . (Schnecken¬
zucht .) Die Dürre und Trockenheit des
heurigen Sommers war der Schneckenzucht
nicht besonders günstig . Zwar gingen im
Vergleich zu den Vorjahren nicht mehr Tiere
in den Schneckengärten zu Grunde , doch
konnten infolge der großen Hitze weit weni¬
ger gesammelt werden , da sie nur bei
feuchter Witterung ihre Verstecke und
Schlupfwinkel verlassen . Die Liebhaber
werden daher Heuer wohl oder übel höhere
Preise anlegen müssen, wollen sie sich diese
Leckerbissen nicht entgehen lassen.

Baden - Oos  23 . Sept . Das Luft¬
schiff „Schwaben " , das in Düssel¬
dorf  heute früh 8.45 Uhr mit 6 Fahr¬
gästen aufgestiegen war , ist nach flotter
Fahrt um 2.68 Uhr glatt vor der hiesigen
Halle gelandet.

Berlin  24 . Sept . Bei dem Diner,
das Staatssekretär von Kiderlen-
Wächter  gestern abend gab , befand sich
unter den Eingeladenen auch der württem-
bergische Ministerpäsident Dr . v. Weiz¬
säcker  mit Gemahlin.

Johannistal  24 . Sept . Heute
wurde in Anwesenheit eines zahlreichen
Publikums die nationale Flugwoche
eröffnet . Fräulein Beese  schlug den Welt¬
rekord für Frauen , indem sie zwei Stunden
19 Minuten in der Luft blieb.

Steglitz  23 . Sept . Bei der Galavor¬
stellung im Kiewer Stadttheater
am 14. Sept ., während Bagrow das Atten¬
tat auf Stolypin  verübte , war das rus¬
sische Theaterorchester durch Mitglieder des
„Schneevogtorchesters " verstärkt . Unter die¬
sen deutschen Musikern befand sich ein Herr
aus Steglitz , der jetzt in der „Steglitzer Zei¬
tung " ausführlich über das Attentat berich¬
tet . Seine Darstellung weicht mehrfach von
den bisherigen Berichten ab . Er erzählt
u . a . : „Neben dem Zaren saß der Minister¬
präsident , nicht in einer besonderen Loge.
Glücklich ward er erste und zweite Akt zu
Ende gegangen . Da knallte mitten in den
Beifall hinein ein kurzer , peitschenschlag¬
artiger , scharfer Schuß . Hoch aufgerichtet
stand in einer von der Zarenloge ziemlich
entfernten Loge ein jüdisch aussehender
Mann , einen Revolver in der Hand des aus¬
gestreckten Armes . Lautlose Stille trat ein.
Alles bekreuzigte sich. Stolypin war zu Bo¬
den gesunken Der Zar erhob sich und beugte
sich zu den Verletzten nieder und sprach
einige Worte und verließ sodann die Loge.
In diesem Augenblick tönten die Worte des
Attentäters: „Ich bin es gewesen.
Hier bin ich!" durch die Stille . Eine unbe¬
schreibliche Verwirrung folgte . Der Atten¬
täter war der einzige unter all den Men¬
schen, der ruhig blieb . Stolz und gerade
aufgerichtet erwartete er seine Verhaftung.
Die Kosaken der zarischen Leibgarde stürz¬
ten auf ihn zu, nebst einigen Männern aus
dem Publikum . Blutend führte man ihn
ab . Bagrow , ein getaufter jüdischer Rechts¬
anwaltsgehilfe , hatte keinen Fluchtversuch
unternommen . Dann erfolgte eine sofortige
Absperrung . Die Musiker des Theater¬
orchesters wurden nur einzeln entlassen.
Hierbei wurde der Bläser Berg (nicht
Bergler ) durch den Säbelhieb eines Kosaken
verletzt , weil er sich zu früh von seinem
Platze wegbegeben wollte . Keine zweite
Kugel des Attentäters , sondern ein Säbel¬
hieb hat ihm die Verwundung beigebracht ."

„Aber , Kind , sei doch vernünftig ! Du mußt doch begreifen — e»
war mir sehr peinlich heute vormittag — "

„Mir gar nicht !" Die Helle Stimme hatte eine « dunklen , drohenden
Klang bekommen. „ Ich kenne euch Männer und lasse mir kein X für ein
U vormachen . Ich bin mißtrauisch , daß Du ' » nur weißt ! Wegen Dir
habe ich da» Engagement in diesem ekligen Nest genommen , wegen Dir
bleibe ich hier . Alle» habe ich getan , wa » Du wolltest , Deine Geschäfte
in Ordnung gemacht, sogar diesen blöden Schwalbing kirre gemacht, aber
dafür lasse ich mich nicht abschüttel » , wie e» Dir paßt . Deine Frau ist
mir zu schön. Du bist mir zu rücksichtsvoll gegen sie — "

„Aber Kitty — " seine Stimme klang ärgerlich und gequält , ,,wa»
fällt Dir nur ein ? Ich bin doch kein Schwalbing — mir wirst Du doch
keine Szene Vorspielen wollen ? Ich bin nicht der Mann , der so wa » —
und überhaupt mit welchem Recht — "

Er unterbrach sich plötzlich. Draußen war die Eingangrtür des
Pavillon » ins Schloß gefallen.

„E » wird doch keiner mehr von de» Leuten — " er riß die Tür
auf . Alles dunkel und leer . Au » Vorsicht öffnete er auch noch die andere
Tür . Der Garten lag dunkel und a«»gestorben vor ihm.

Aufatmend schloß er wieder und schob den Riegel vor . ES wäre
ihm sehr peinlich gewesen, wenn einer seiner Beamten Kitty » Worte ge¬
hört hätte . Im Grunde fühlte er sich nicht schuldig, aber die Welt dachte
ja immer gleich mehr , und wurde so schon genug über diese Freundschaft
geschwatzt. Wenn Affunta etwa » erführe —

„Du machst auch gleich so 'nen Heidenspektakel , Kitty !"
„Also , wa » ist' » Ferry ? Willst Du den Abend mit mir verbringen?

Oder nicht ?"
Er mußte plötzlich lachen über ihre funkelnde » Blicke. In einem

Punkte waren sie doch alle gleich.

„Natürlich will ich, Närrchen ! Gehen wir in » Theater und dann
zu Herzberg soupieren ."

-X- X-

Der Schrei de» Käuzchen» mischte sich in die Klänge de» Beet-
hovenschen Adagio , da» Peter Lott leise wie eine Liebkosung seinem
Cello entlockte.

Eigentlich war e» längst nachtschlafende Zeit — nahe an Mitter¬
nacht — und man hatte sich vor beinahe zwei Stunden unten im Speise¬
zimmer getrennt , um zu Bett zu gehen.

Indessen hatte nur Barbe diesen Vorsatz auch ausgeführt . Barbe
liebte den Hellen, klare « Morgen , wo die Sonne unter jede» Grashalm
leuchtete und nichts Verborgene » war ringsum . Die Nacht war ihr un¬
heimlich, und gar solch gleißende Mondnacht , wo man hinter allen Ge¬
büschen Gespenster sehen konnte , so man nur die Auge » auftat.

Nein , da lieber flug» ins Bett , die Augen zu und eingeschlafen.
Dann mochte» sie draußen ihr Wesen treiben , die Nixen , Elfen und Burg-
grspenster , oder wie sie sonst hießen —

Peter Lott aber holte sei» Cello und spielte Beethoven . Da » war
so recht die Stimmung für seinen Abgott : tiefe Stille ringsum , die weiße,
verschwommene Helle , au » der alte Schattenpartien doppelt schwarz auf¬
ragten , und die feinen Nebelgebilde , welche zwischen Hmimrl und Erde auf
und nieder stiege» .

Der Mond war verschleiert , da » Dorf schlief unten in der Schlucht,
zu Füßen der Burgruine rauschte der Wildbach . —

In dev beiden Giebelzimmern , welche Frau Lore bewohnte , standen
die Fenster offen, und die herbe Bergluft , doppelt herb in dieser Zeit de»
Werden », strich ihr um die Schläfen.

Sie saß da, die Hände still in den Schoß gefaltet , mit geschloffenen
Augen , lauschend . Viele Abende verbrachte sie in dieser Weise , von de»
Ihrigen getrennt und doch im Geiste verbunden.

(Fortsetzung folgt .)
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Vom Bodensee 23. Sept . Auch in
der Schweiz ist ein  Wettersturz einge¬
treten . Die Berge sind tief herab beschneit
und in den hoch gelegenen Tälern ist der
starke Regen gleichfalls in Schneefall über¬
gegangen, und Obst- und Waldbäume bre¬
chen unter ihrer Last. Die Temperatur ist
in kurzer Zeit um 20 Grad gefallen . Ver¬
schiedene Posten über die hochgelegenen
Pässe konnten nicht mehr abgefertigt wer¬
den. So ist auch gestern die Splügenpost in
Thusis ausgeblieben . Die Via Mala war
vorübergehend durch gestürzte Bäume ge¬
sperrt . Die Landschaft nimmt immer mehr
einen winterlichen Charakter an und hüllt
sich in dichten Nebel. Die letzten Sommer¬
gäste packen schleunigst ihre Koffer und rei¬
sen nach Hause.

Bad Schmeks (Ungarn ) 24. Sept.
Die Gattin  des Kammerherrn Freiherrn
von Mittnacht  aus Stuttgart ist bei
einer Bergtour verunglückt und
war sofort tot.

Kiew  23 . Sept . Eine große Men¬
schenmenge füllte den Platz vor der Kloster¬
kirche, in der die sterbliche Hülle des verstor¬
benen Ministerpräsidenten Stolypins
aufgebahrt war . Ein ununterbrochener Zug
von Deputationen legte eine große Anzahl
Kränze nieder . Um 10 Uhr vormittags be¬
gann die Trauerfeier , die gegen zwei Uhr
nachmittags ihr Ende erreichte. Darauf
wurde der Sarg unter Trauergeläute und
Chorgesang von Großwllrdenträgern zu
Grabe getragen . Langsam wurde der Sarg
in die Gruft gesenkt. Als drei Eewehrsal-
ven abgegeben waren , wurde diese geschlos¬
sen. Das Denkmal Stolypins wird folgende
Worte tragen , die der Verstorbene in der
Duma gesprochen hatte : „Ihr braucht Er¬
schütterungen, wir brauchen ein großes Va¬
terland !" — Das Kriegsgericht hat den
Mörder Stolypins zum Tode
durch den Strang verurteilt.

Vermischtes.
(Bauernregeln vom Sepie  m-

b e r .) Mariä Geburt — Ziehn die Schwal¬
ben furt . Wird Mariä Geburt gesät — So
ist's nicht zu früh und nicht zu spät. Wie
sich's Wetter um Mariä Geburt tut halten
— So wird es sich noch vier Wochen gestal¬
ten . Ist Eorgon schön— Wird man wenig
schöne Tage seh'n. Bringt St . Eorgon

Regen — Folgt ein Herbst mit bösen
Wegen. St . Gorgon treibt die Lerchen da¬
von. Mathies macht die Trauben süß.
Wenn Matthäus weint statt lacht — Aus
dem Wein er Essig macht. Matthäus hell
und klar — Bringt guten Wein im nächsten
Jahr . Michael mit Nord und Ost — Ver¬
kündet einen scharfen Frost. Michaelkorn —
Ist schon halb verlor 'n. Auf nassen Michaels¬
tag — Nasser Herbst folgen mag. Wer
michelt — Der sichelt. An Michaeli —
Kauft man gut Vieh. Sind Michael noch
die Vögel da — So ist der Winter noch nicht
nah . Wenn der September noch donnern
kann — So setzen die Bäume viel Blätter
an . Wenn Septemberregen den Winzer
trifft — So ist er so schlecht als Gift . Viel
Eicheln im S ^ tember — Viel Schnee im
Dezember. Im September Gewitter — Viel
Schnee im März — Ein reiches Kornjahr
allerwärts . Wittert 's im September noch
— Liegt im März der Schnee noch hoch.
Nach Septembergewittern — Wird man im
Hornung vor Kälte zittern . September¬
regen — Kommt Saaten und Reben ge¬
legen. Septembergewitter sind Vorläufer
von starkem Wind.

Eingesandt.
^aäiatar et altera pars! (Noch

einige Gedanke» über Naumann nnd
seinen Bortrag.)

An den Mitteilungen in Nr. 219 ds. BI.
ist mir zunächst besonder» aufgefallen, daß Nau¬
mann 2 Jahre am Rauhen Hause in Horn bei
Hamburg tätig war, jener großen und großzügig
geführten Schöpfung Hinrich Wich er »», de»
„Vater» der inneren Mission", die die Rettungr¬
arbeit an verwahrlosten Kinder«, die Erziehung
der Söhne höherer Gesellschaftsklassen, die Heran¬
bildung von Lehrern umfaßt, — ein reiche» und
schönes Arbeitsfeld! Dann, heißt e» weiter,
habeN. mit Adolf Stöcker zusammengearbeitet,
jenem bekannten Gründer und Leiter der Ber¬
liner Stadtmission, die schon Tausenden und
Abertausenden in Not Geratener zum Segen
geworden ist. Trotz vieler Kritik und Anfeindung
kann man Ad. Stöcker da» eine nicht absprechen,
daß er mit dieser Arbeit feinem Leben einen
unvergänglichen Inhalt gegeben hat.

Was ist nun Fr. Naumanns Werk? Wie
weit hat er ' s gebracht? Seine „Hilfe" atmet
einen andern Geist, als die Anstalten, in denen
er anfangs tätig war. Seine politische Renegaten-
laufbahn hat ihn von der äußersten Rechten

bi» au die Grenze der äußersten Linken
geführt, so daß der Bund mit letzterer, der
„Block von Bebel bi» Baffermann" sei«
Ideal geworden ist. Ob e» dann nicht bald
heißen mag: „Die ich rief, die Geister, werd ich
nun nicht lo»?" Theobald Ziegler schreibt von
ihm, daß man im Reichstag wohl gerne seinen
formvollendeten Reden zuhöre, daß er aber als
politischer Arbeiter allgemein enttäuscht habe. Er
wende sich mit seinem phantasiereichen Kopf immer
neuen Zielen und Utopien zu und habe etwa»
vom großen „Heerverderber", wie Galla» im
Wallensteiu, an sich.

Seine geistreiche Art ist er wohl auch bei
seinem hiesigen Vortrag gewesen, die viele seiner
Zuhörer hypnotisiert hat, so daß, um nur eine»
zu erwähnen, der Kernpunkt seiner Rede: die
allein gerechte Erbschast»ste«er muß noch kommen;
darum, ihr Wähler, müßt ihr den „Linksblock"
unterstütze», wohl bei vielen nachgeklungen hat,
die nicht wisse», wa» er unterlasse» hat  zu
sage». Nämlich da», daß diese Steuer in der
Praxis (und da» hat mir ein Manu der Praxis
ans dem Heimweg bestätigt), ganz abgesehen von
Plackereien und anderer Ungerechtigkeit, inso fern
doch ungerecht wirken würde, als der Grundbesitz
voll  erfaßt, das Kapital hingegen durch Trans¬
aktionen und Schenkungen vor Eintritt de» Erb¬
falle» zu einem guten Teil der Erbschaftssteuer
entzogen werden kann. Außerdem besteht ja schon
eine Erbschaftssteuer, die ganz bedeutende Summen
einbringt.

Kann man es unter solchen Umständen
denen verdenken, die in solch ungleicher Weise
von der geplanten Steuer belastet worden wären,
wenn sie sich dagegen gewehrt haben? Möchten
da» viele beachten und ihr Urteil entsprechend
richtig stelle», ohne auch durch das erfreuliche
Eintreten de«Redner» für die deutsche Marokko¬
politik sich ködern zu lasse»!

Meklameteil.

Hi»«

Irivalcwzeigeu.

erbstübungen
der

Frei willi gen ZeuerwehrLalw.
I. Compagnie 25.. 30.

Ginselübungen der
Sept., 2. Okt., je 6 Uhr abends, Anzug: Drill

und Mutze,
II. Compagnie am 27. September, 4.

III. 27. „ 2.
7V 08 8

Oktober,
je 6 Uhr abends.

„ 28. I 5^
"

Anzug:  Gurt, Armband,
VI. , 25. . 2. Mütze.

VN. „ 26. , 3. „

Hauptübung
mit sämtllichen Compagnien, Montag, S. Oktober,
abends5 Uhr, in voller Ausrüstung und Helm.

Im Anschluß hieran von8 Uhr ab Versammlung
deS Corps im Badischen Hof.

Vas Tommando.
Dreiß.

Bei Gelegenheit der
ttonferenz der Prediger der Larlrruher viftrMr

in der Methodiften-llapelle
finden abendlich8'/» Uhr am 26., 27., und 23. d. Mts. Gottesdienste statt.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Vor Gonroindovorstan- .

SchMlMldMkiu Calw.
Am Mittwoch, den 27. ds. Mts. wird das

Fackel« auf dem hohe« Felse«
ausgesührt. Holzfackeln können zum Preise von 15 ^ das
Stück bet Herrn Wiedmann (Wanderarbeitsstätte) bezogen
werden. Das Feuerwerk wird um 6'/- Uhr abgebrannt.

Vor Vorstand.

Stritt Karten.
^nns Wacker

Oollkriett kremier, CisendLirnuZsistent
Verlobte.

Heubulack
VVilclberg

Leptember iyn.
dlöLsingen

Abbitte.
Die von mir in Beziehung auf den

ledigen Friedrich Heim von hier ge¬
brauchten beleidigenden Aeußerungen
nehme ich hiemit mit dem Ausdruck
deS Bedauerns zurück.

Gechingev, 23. September 1911.
Rofine Kneib.

Aohmmg
zu vermieten auf 1. Okt. oder später.

I . Schulz, Manrermstr.,
Metzgergasse.

3—4 Zimmer-
Wohnung

in sommerlicher Lage, mit reichlichem
Zubehör sofort oder später an ruhige
Familie zu vermieten.

Näheres Marktplatz 45.

Stelle gesucht.
Für ein 17jährigeS Mädchen, welches

schon gedient hat und gutes Zeugnis
besitzt, wird als Alleinmädche« in
gutem Hause Stelle gesucht.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.
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kmmrrl vr. t̂isller, Mgsrl
OtiefaiÄs. ll. Viakon.-An8talt Lettiescla,

L« rÄ « IrKvlLvI »r1.
8pn « vS»» ituniI « n Llaritzustr. 48 : rvorktg-Alieti3—5 Hsti-, ausser-

ätzm Llovtax, Nittvood , I'röitÄA 11'/-—12'/r Hstr.

vo euks/vo,'j

kennen clie Vorzüge von
ka !m !n (kttanrenkett) unä kalmONL

(kNannen-Sutter-lViargarine) als Speisefett unci als Srotaukktrick.
viele krociukte linci von absoluter keinkeit, leickt veräsulick(kein
SufstoOen,kein Sodbrennen!),kekrpreiswert unä gänrlicb frei von

tierikcben ketten. —» an vermeide ciie rablreicken dlack-
skmungen.detracbteikrVorkanciensein vielmekrals einen
ve v̂eis kür ltie vordilcilicbe Qualität unserer kroäukte»

» . SckUnckL Lie. N.-6.
kW. kairnin jetzt auck„rveicb" (scbmsbeäbnlickl ru baden.

Breitenberg.
Nächsten Dienstag,

den 26. d. MtS., mittags
l Uhr, verkaufe ich einen
Wurf

schm Mlchschmiit.
Mich. Greule.

Stommheim.
Nächsten Donnerstag,

28. Septbr ., morgens
8 Uhr, v.'ikanft

Georg Kober Wwe.,
Burgstraße.

TreibriemLN-

Machs
(feinstes Adhäfionsfett in Stangen-
form) empfiehlt

L. i.. 8vtilotts>-bsolr,
Seiler- u. Bürstenwarengeschäft.

Kögen ^ouer unck Linbruokbiet.su äis
Or -jAinÄt - prank-
Kasssnseki 'änkS

ös.8 Vollkom-
wsuste, vas
äieses erstklas¬
sige Fabrikat
scbon iu viele»
LrustKIIeu 2»r
(reinige bsivis-
«eu bat.
Medste ^us-
aeiebuuuASu!

Lataloge gratis
uuä franko!

st/s Assssnksdnile >».
1U. lktalUV , Xgl. «oklisksi-sn«

LiMnKen—lllm.
Vertreter^

I 'rivärivd ündöl,
LjseiidAlläluvA,

kievkiillgen , lölslon Xr. 1.

TW-Mtttkilht.
Der Tänzkurs im

Hotel Waldhorn be¬
ginnt am Montag 29.
Olt ., abends 8 Uhr.
Weitere Anmeldungen
werden bis dahin noch
angenommen.

Achtungsvollst
vsi -nusnilzf,
Museumstanzlehrer,

Konstanz.

bllluk Mm
neue und gebrauchte, mit Türle, von
40—300 Liter haltend, verkauft

Fr . Schab,
Küfermeister.

Weinplakate
find zu haben in der Druckerei ds. Bl

Rsclin ungen

Mitteilungen

krieibogen

Ke5ucii53nreigen

kaesumsckläge
üsiert in gebtiimackvoller kius-
iübrung rascii unä büiig ciie

kl. OelsckIsZer ^ cfie
kucfitlruckerei, ^alv)

Ink. ?. siäolii.

Schön möbliertes

Ammet
ist zu vermieten Lederstraße 1581.

Ca. 60—80 Stück

BaußllWi
gesucht von

Gebr. Pfeiffer, Baugeschäft,
Calw.

Teiriach.
Morgen Dienstag, abends 8 Uhr,

findet im Gasthof zum „Kühlen
lrunnen

TheatmnWrllNg
statt, mit Zauberkunststücken, Licht¬
bildern und lebenden Bildern.

Zum Besuch ladet höflichst ein.
K» i>I SpiniIIei ».

Fruchtpreise.
Calm, 23. September 1911.

Höchster
Preis

Wahrer Niederster
Mittelpreis Preis

Dinkel neuer 9 50 9 34 9 —
Haber neuer 9 — 8 83 8 70
Zugeführt- 43 Ztr. , verkauft: 38 Ztr.

Verkaufssumme 349.10
Telephon Nr. 9 Druck und Verlag der A. Oelsch lä g er 'scheu Bnchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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